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Bedrohuny Tangers? 
Arankre^lh» MaroNopläne. 

UeHer di« Kämpfe der Franzosen in Ma­
rokko werden aus Paris Nachri6)ten verbrei­
tet, die durchaus widerspruchsvoll und zum 
grohen Teil unglaubwürdig sind. Zunächst ist 
klar, dah in dezug auf den Ernst der Mntp-
fe vkl vertuscht wird; denn bisher hatte man 
immer nur von Scharmützeln gehört, und 
jetzt wird mit einem Male versichert, das; die 
Franzosen „nunmehr Herr der Lage" s '̂iul. 
Daraus ist die Schlußfolgerung zu ziehen, 
dab sie es eine Zeitlang nicht waren, und eS 
Vle?bt dahingestellt, ob sie es wirklich schon 

. ?nd. 
^hr widerspruchsvoll und zum Teil ver« 

dächti^ sind auch die Meldungen über Ziel 
und Aveck der Aktion in Marokko. Eine amt­
liche Mitteilung aus Paris besagt, daß „daS 
Ziel der militärischen Operationen die Ber-
tretdlmg der tn ^e französische Zone einge-
dr»Mgenen Riffmarokkaner" ist; die „Opera­
tionen spielen stch ausschließlich ans dem Ge­
biet der französischen Zone ab, so daß keiner­
lei internationale Frage dadurch aufgewor­
fen wird". So behaupten wenigstens die 
französischen Offiziösen, und auch der Mini­
sterpräsident PÄnlevs versichert: „Der Mar­
schall Lyauthey beschränkte sich im Ueiberein-
st^kming mit der ^egierunii onf die abso­
lut notwendig Abwehr; eS handelt sich dar­
um, unsere Zone zu ^freien." Aber Painle-
bK wii>erspvicht sich selbst, denn in derselben 
Erklärung heißt eS: „Die Anhänger Abd-el' 
KriinS haben sich auf dem Gebiet zwischen 
der spanWen und französischen Zone ein-
gedrttn.^t und die u^S erqeib?nen Etllmme ge­
gen uns aufzuwiegeln versucht; wir haben 
die dicii.' ^.amme nnd unser eiqeneS 
Ansehen zu schützen; deshaüb begann Lyau­
they mit Operationen, die man als Vertei­
digung unsere? Gx'bietl's betrachten .nusz." ?N-
so einmal spielen die Kämpfe sich in der fran­
zösischen und dann wieder zwischen der fran­
zösischen und spanischen Zone ab. Das i'st 
doch schon eine stärkt Unstimmicikeit, umso-
mehr, da die Grenze zwischen dem Riffgebiet 
und der französischen Zone durchaus strittig 
ist. Pa^levS sagt auch einmal, das; es sich 
nur um rine BerteidigungSaktion handle, 
dann aber, daß man sie „als eine Verteidi­
gung betrachten" muß. Das ist wieder ein 
sehr fein nüancierter Unterschied. 

Drittens wird von spanischer und von eng­
lischer Seite behauptet, daß es sich bei der 
Darstellung von einem Einbruch Abd-el-
ArimS in das französische Protektorat um ei­
nen Tei'l der Propaganda handle, die da,^u 
dienen soll, einen Einmarsch ^Frankreichs in 
das Riffgebiet zu begründen. ES scheint schon 
die Ouvertsire hierzu darzustellen, wenn auS 
Paris gemeldet wird, daß bei! den Eingebo­
renen Dokumente vorgefunden worden seien, 
die den Newels lieferten, daß die Stiimme 
durchMoskauer Agenten aufgewiegelt worden 
seien. Diese „Moskauer Dokumente" sind ein 
beliebter RegZvtrick. der schon wiederholt zur 
Begründung zweifelhafter Aktionen herhal­
ten mußte. 

Man braucht nur die französisch« Presse zu 
verfolgen, um zu sehen, daß es stch bei den 
Vorgängen in Marokko um weiit mehr han­
delt, als offen zugegeben wird. Wenn die Pa­
riser Zöitungen von einer nnmi't^tc'lbaren Be­
drohung Tangers Ijirechen mit dcr^Nuj^an-i 

Marlbor, Samstag, den 9. Mai t92s. 

Vor der Konfenn» der Außenmlnifter 
der Kleinen Entente. 

Äufammenkunft der Außenminister Dr. Benes und Dr. 5tInÄe 

in Subotica. 

Beograd, 8. Mai. Außenminiister Ninöi<^ 
ist in Subotica mit Außemninistcr VcncS 
zusanrmensfetro'fsen. Sie wcrden sich geniein­
sam nach Bukarost begeben, wo ihnen ein os-
fi^ieller feierlicher Empmng bereitet wird. 
Die Konferenz der leinen Entente erregt 
in 'oi^lonmtislchen Kreisen das größte Inte­
resse. ES wird betont, das; die einzelnen 
Staaten ihren Standpunkt in Bezug ans die 
gegenwärtigen politischen P^soÜleme in Eu­

ropa genau präzisieren müssen. In Anbe-
traä^t der ernsten Lage in Europa miisse die 
jtleine Entente kompakt bleiben. Äe Wahl 
Htndcnl»urgI bedeute den Sieg der reaktio­
nären, militaristischen und revanchesüchtkgen 
SttSmunz; die ttieine Entente müsse daher 
auch ges.en!iber Deutschland ein einheitliches 
Borgehen einljnlten. Vor allem wird auch 
die Frage der bolschewistischen Gefahr de-
h.in'eelt w-^rdcn mlissen. 

lü 

Die Laae in Veograö. 
Ministerpräsident Pasis und C?«?', s^^tinaprüsident Tristovie wieder hergestellt. — Sitzung 
des Mink-jterrateS. — Tie nächste Stjjung der Sknpschtina am V!ontag mn 9 Uhr vor­

mittags. 

Veograd. 3. Mai. DaS Hauptinteresse im 
politischen Leben wendet sich nach Zagreb, 
wo die EnquetekommMon zur Untersuchung 
der stri^ltigen Radi^mandate weilt. 

Ministerpräsident PaZiä ist nun vollstän­
dig gencsen und hielt um 9.30 Uhr inen 
Ministerrat ab. Er konferierte mit '';rercn 
RessortmMistern und hatte eine lanciere, an­
scheinend wichtige Konferenz mit dem Präsi-
d<mten des gesehge^nden Ansschnsses Ls'.rba 
Jovanoviö. Dieser reserierte dem Minister-
prti>.cnten über die parlament^.rlsche 

in dem Ausschusse und über die Annahme 
des Wohnungs'i^esej^s. 

Auch Triskovi«^ ist nach längerer ??ran?hei: 
'"wieder- genesen und hat heute die-Führung 

der Geschäfte in der Etupscht^na übnnonnnen 
Un: 10.30 Uhr erschien er bei Pa^^ie und re­
ferierte über die bisherige Arbeit in der 
Sknpschtina. 

Für Montag den 11. d. um O Uhr ist die 
Zkupschtinaslt)nng anberailntt, in der die 
Wahl der 5 Mitglieder in den Verwaltungs­
rat der staatlichen Hypothekenbank vorgenom 
men wird. 

lH— 

ÄUM Besuche Dr. Äanjlc' be! 

Stjepan Radii. 

Veograd, 3. Mai. Die heutige Beo^^reder 
Presse bratHte sensationelle Berichte über die 
Zusattlmenkunst Dr. J-anji^' mit Radie. Ei­
nige Berichte fi^^ien noch politische Konnnen-
tare hinzu. In mas;g!>beni>en radikalen Krei­
sen betont man, daß Ilnnjiü die Zusammen­
kunft mit RÄoie attf eigene Faust herbei ge-
fi'chrt!?abe und das; dieser Schritt von der 
Parteileitung nicht gebilligt werde. Ianji^ 
h-ät^te als offizielles Mitglied d.i' Enquete 
«alles vermeiden milssen, was zu Misfk^entnn-
<;en An1!aß geben könnte. Zu einer Unterre-
dun'g mit RadiL im Neimen der Eenqnete wä­
re mir der Vorsitzende der Enquete, Marko-
vi.«, ernlÄchtigt. 

Die Arbeit der Enquetekommission Ä Zagreb 

Zagreb, 9. Mai. Heute um 10 Uhr vormit" 
tags trat die Enquetekommission zusanlmen 

inrd setzte die Durchsicht der Akten beim Un-
t''rsttchung'?r'.'chtcr fort. Bis jetzt wurde nichts 
Wichtiges vorgesunden. 

Börsenberichte. 
Zürich, 8. Mai. (Tchlußkurse). Paris 

Veogrcd 8.3Z, ^'onton Pmg 
i!'>.."0, M'^.iliand Newyork 517, Wien 
0.127ö. 

Holzbörse. 

Ljubljana, 8. Mai. ZerreichenklSt^e ab 25 
cm. Durchmesser, 2 Meter lang, Verladesta­
tion, Geld 18, Ware 18. öa'hensriesen 4—ö 
Meter lang, ttO cn?., Grenzstation, Gel-d 
1.380. Eichen-Wagenbretlck)en. L.7o Meter 
lang, 43 mm., 2.00 Meter lang, 53 nun., 
prima und secunda, Grenzstation Geld 1.400. 
Äretter, 30, 40, 50, (i0 mm., Grenzstation 
Geld 580. Buchenholz, 1 Meter lang, trok-
ken, Grenzstation 25. 

!»»«»> 

Wendung, daß Spanien sich nach seinen Miß­
erfolgen als unsähg erwiesen habe, die Ver­
pflichtungen aus dem Vertrag von 1912 hin-
sichtNch der Allfrechterhaltung der Ordnung 
im Marokko einzuhalten, so nierkt man die 
Absicht und wird verstimmt, nicht nur in 
Spanien, sondern auch in England. Nach dem 
erwähnten Vertrag ist Tanger offiziell inter­
nationalisiert und untersteht der V^waltung 
ei'nes eigenen EultanateS; in der Praxis 
aber übt Frankreich auf dem Wege des Pro­
tektorates die politiscl)e Herrscl>aft aus und 
will diese anscheinend durch die üblichen 
„Zwischenfälle" unter der Nubrik „Bedrohung 
der europäi?schen Interessen" befestigen. 
In Spanien betrachtet man diesen Ver­

lauf de^ Mn^e lnit VejoLj^i:^ ji^ abcr 

militärisch zu schwach, um sich für die Posi« 
tion in Marokko einzusetzen, und der Di^kta-
tor Primo der Rivera hat denn auch soeben 
erklärt, daß nur der Küstenstreifen gel?alten 
werden solle, während das Hinterland keine 
»ökonomische Zuknnft für Spanien besitze. Wi­
derstand gegen ihre etwai^gen Marokkopläne 
haben also die Franzosen zunächst nur von 
den Marokkanern, die aber militärisch durch­
aus nicht zu unterschätzen sind, zu ei warten, 
und des weiteren sreiliä) auch von England, 
daß es mit Nnclsicht aus seine Beherrschnng 
der Straße von Gl'braltar kann: ruhig mitan-
selben dürste, wenn die Franzosen eine Per-
s6)iebung der Macht^x'rhälimjie an oer ma-
ri^lkanischen Külte ol^en oder versteckt in die 

leiteu iuZ^en. 

Nr. ̂ 04 - 6s. Äahrg. 

Mussolini Mariieemintstcr. -

WKB. Rom, 7. Mai. (Wolsf.) „Popola 
d'Jtalia" meldet, daß Ministerpräsident Mus 
solmi heute vom König empfangen worden 
sei. Den Hauptgegenstand des Gespräches 
hat die Demisiion des Marineministers ge­
bildet, die, wie man vermutet, angenommen 
worden sei. Musiolmi wird das Marinemini-
sterium wahrscheinlich interimistisch überneh-
men und heute oder morgen einen Untec» 
staatssekretär für die Marrne ernennen. 

VoMifche Notizen. 
Prof. Einstein für die europäische Staaten­

gemeinschaft. 

Professor Einstein hielt dieser Tage in 
Buenos 'Aires einen aufsehenerregenden Vor 
trag über Pailcuropa, deul wir folgendes ent­
nehmen: 

Nach dem Weltkrieg ist die Idee einer eu­
ropäischen Genieimschaft zu neuem Leöen er­
wacht und vielleicht mit grösserer Wucht in 
Deutschland und in Frankreich, den beiden 
europäischen Nationen, die trotz ihrer jahr­
hundertelangen polrtlschen Fel)den sich immer 
auf geistigem (^biete gegenseitig befruchtet 
haben. So läßt sich noch ein neuer Punkt an­
führen, der einen gewissen Optimismus in 
bezug auf die Zukunft Europas gestattet: Es 
i?st sehr wohl möglich, daß die Psychologie und 
die Mentalität eines „guten Europäers" Ver­
anlassung zu einer neuen Politik geben könn­
te. So fragwürdig auch der Völkerbund bis 
heute durch seine Form und seine bis jetzt ge­
leisteten Arbeiten geblieben ist, so stellt er 
doch den ersten Versuch dar, den man in der 
europäischen Geschichte macht, um die Idee 
einer europäischen Staatengemeinschaft in die 
Praxis umzusetzen. Aber uoch hat der Vol­
kerbund sich nicht von den alten ^^'ziLhungen 
der Macht und der europäischen Mächtegruv-
pierungen frei genwcht. Er wird die Gefahr, 
die ein geteiltes Europa für die Welt ein­
schließt, nicht bescl)wören könnc- solange 
Di'ntschland und Rnssiand sich ihni nicht eben­
falls angeschlossen halben. Der Völkerbund hat 
Nock? immer keine Methode gefunden, um die 
Gesamtl)eit Europa?, i?n seinen wesentlichsten 
Bestandteilen, zu vereiurgen. Tie Idee eines 
Völkei-lmndeS fand kürzl'ch in der paneuro­
päischen Bewegung, die von dei^i Graten 
Coudenlio?e-!>.'alergie an?;'!!'"' e'ne srumtl-a-
re Ergänzung. Tic eru'ähnte Bewegung wur 
de '0?! der G?uie:nsamkeir der Inter's^^n und 
der Meutali'tät de? Kontinents inspiriert. 
ES bekennen sich nicht nnr idealistische Denker 
dazu, sondern auch politisi5)e Porsiwlichkeiten, 
wie man zum Beispiel den verschiedenen Re­
den d'5 franzöiisclien Miinslervräsidenten 
entnehmen kann. D^.'se Idee muß d'^ ^'iknnst 
Europa? beherl^chen und sie wird sie beherr-
sckien und den Weg zur Vereinigung Paneu-
ropaS vorkvreiten. wenn d.'r Kontinent sich 
nicht noch das eigene Grab schanfeln will. 

— Vermittlungsvorschlag Englands in 
der Mosulfrage. Aus Konstantinopel wiid 
vom 7. d. berichtet: Der türkische Gesandte in 
London ist in Angora eingetroffen. Er über­
bringt e:::en Vermittlnngsvorschlag Eng­
lands in der Mosnlfrage, der die '^Abtretung 
des nl^rdlichen Mositlgel>ietes an div^ Türkei 
gegen Ueberlassung der Petrolelmikouzessionen 
an England vorsieht, da? dafür eine Entschä 
digung an die Türkei zablt. 

— Rekurs gegen die Wahl HindenburgS. 
Wiv aus Berlin l>erichtet n''ird. hat die So-
zialdenn^kratisclie Partei in Deutschland gegen 
die Wahl Hind<'nbura? znm Neichsprästden-

^teit eincl^ Nelurs ein^ebtaAtg 
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Taaeschronik. 
t. Neuer Eisenbahnfahrplan. Mit dem 1. 

Juni tritt die neue Fahrordnung in Kraft, 
mit welcher mehrere nene Zugsverbmdunqen 
eingeführt werden. Auch die Zahl der Züge 
wird vermehrt. 

t. Internationaler Vsperantokongreß in Pa 
ris. Wie berichtet wird, findet m der Zeit 
vom 14. bis 17. d. in Paris ein internato« 
«lalor Esperantokongreß statt, der sich mit 
der Einführung des Esperanto rm interna­
tionalen Handelsverkehr befassen wird. Ihre 
Beteiligung haben bisher übcr 12v .Handels« 
imd Jndustriekammern aus 31 Staaten zu« 
gesagt. 

t. Eine billig abgelöste Hypothe?. Der vor 
einigen Iahren verstorbene Graf Johann 
Wilczck hatte von einer Berliner Versiche-
i!ungsgesellschaft eine Hypothek von 200.000 
österreichischen Kronen zu einer Zeit erhalten, 
alz diese Summe noch bedeutend war. Sie 
sollte in Raten von 40.000 Kronen zurückge­
zahlt werden. Nach seinem Tode setzten die 
Erben die Zahlungen fort, deren letzte Nate 
im April 1924 10.000 Kronen betrug. Auf 
daS Verlangen der Erben, daß die HtHothek 
gelöscht werden sollte, verweigerte die Ver­
sicherungsgesellschaft die Löschung und ver­
langte Aufwertung der Sunime mit der Bc« 
gri'lndung, daß da? Geld von deutschen Mi'm-
delgeldern und .Ncinrentnern stamme, und 
^aß die deutschen Gesetze cin<: Aufwertung be­
stimmen. Das österreichische Zivilgericht so­
wie der Appellationsgerichtshof entschieden 
jedoch gegen eine Aufwertung mit der Be­
gründung, daß eine .^rone eine .Krone sei. Die 
Erben des Grafen Wilcze? haben durch di^'se 
Entscheidung einen der prächtigsten Paläste 
der Wiener Herrengusse für etwa zwanzig 
Mark zurückerwovb^n. 

t. Feuerwehrleute als Brandstifter. Der 
50 Jahre alte Kaufmann Rudolf Stratmann 
nnd der 19 Jahre alte Drogist .^"^ermann Lon 
donk, beide Söhne achtbarer Bürger rn El­
berfeld, hatten sich vor dem dortigen Schwur 
gerichte wegen elffacher Brandstiftung zu ver­
antworten. Die beiden Hungen Leute waren 
^er freiwilligen Feuerwehr beigetreten nnd 
liatten bei einem Brande UnerschroZ^'nhert 
bewiesen. Der Brandmeister lobte die beiden 
jungen Lente bor versanmlelter Mannschaft 
^md stellte sie als Por?bild hin, ohne jedoch zu 
ahnen, daß sie selbst die Brandstifter waren. 
Durch dieses Lob wurde der Tatendrang der 
eigenarti'gen Feuerwehrleute noch größer. 
In verhältnismäßig kurzer Zeit Ix'gingen sie 
Ifjwf weitere Brandstiftungen und waren 
.stets als erste Löschmannschaften an der 
Ärandstelle, Zu den Brandstiftungen hatten 
sie eigene Apparate konstruiert. Das Schwur­
gerich verurteilte Stratmann zu zwei» Iahren 
sechs Monaten, Londonk zu zwei Jahren 
Zuchthaus. 

t. Schießerei in einem (Gymnasium. Aus 
W?lna wird berichtet: Im hiesigen Polnischen 
Knalb?ngt?mnasittm ereignete sich eine beispiel 
loser Vorfall. Drei Schwer der obersten Klas­
se, die zur Reifeprüfung nicht zugelassen wor 
den waren, drangen in das Schulzinnner ein 
und gaben mehrere Nevolverfchüsse auf rhre 
Lehrer ab. Der Direktor wurde leickit, ein 

fiMüer^SAer. 
. Roman vou Annn Wothe. 

ß / " (Nachdruck verboten.^ 

' Es wird sich gewiß später eine Gelegen­
heit bieten, das Verhältnis in irgendeiner 
Weise zu lösen. Ich will mich nl6>t an Sie 
ketten, aber eS ist die einzige Möglichkeit, 
Ihnen zu Helsen. In Angst un^c» Sorge er­
wartet Sie Wilma v. Nedowitz." 

' Dietrich starrte lange auf die seinen cha­
rakteristischen Schristzüge des jungen Mäd­
chens. 

Was Wilm^ da von Auflösung des Ver­
hältnisses schrieb, wor ja purer Unsinn! Er 
verstand sie wohl! Sie wollte keinen Zwang 
auf ihn ausüben, sie, die sich ihn: anbot. Ein 
lunbeh'a'gliches l^)esi'chl übei'kam ihn 'ooch. Was 
spielte er doch für eine ilagliche, erbärmliche 
Rolle. 

Scham, heiße, brennende Scham stielt ihm 
inS Gesicht und heiße, brennende Tränen 
fielen in schweren Tropfen auf Wi>lmaS 
Brief. 

Aber für ihn qab es kein Zui-ück. Er mußte 
vom^rtS. Er griff nach Koppel und Desien, 
und während er die Waffe umschnallte, x??-
lMe er sich: „Nie wer't'.e ich Wilma d^ieie Tat 
vergessen. Sie soll nicht als Lügnerin nc 

ich li^be 

Gymnasiallehrer lebensgefährlich verletzt. 
Der Schüler Ormansky versuchte noch eine 
Bombe zu werfen, diese entglitt jedoch seiner 
Hand, tötete ihn und die zwei anderen Schü­
ler auf der Stelle und verletzte zehn wertere 
Knaben schwer. 

t. Ein Kinooperateur von einem Aeroplan 
entzweigeschnitten. Auf dem Fliigplatz Orly 
bei Paris hat sich auf eiuem vom französi­
schen Flie^rAub veranstalteten Fest ein 
schwerer Unfall zugetragen. Ter Operateur 
einer Kinogesellschaft stand mit seinem Ge­
hilfen sowie mit seiner Frau und seinem 
Kinde-aAf de:n Flugplatz, um Aufnahmen zu 
machen. Ein Flu^^^eug flog bei der Landung 
direkt auf 'ten Operateur zu. Seine Beglei­
ter konnten sich rechtzeitig zi.' Boden iverfen, 
wichreud er selbst.vor den Augen seiner 
Frau und seines Kin1)es vom Propeller in 
Kwei Stücke zerschnitten wurde. Die Fran 
und 't^-as Kind wurden Flugzeug ge­
streift. 

t. Was dem Pariser ModedLmchen noch 
abgeht... In Paris sind sonderbare kos­
metische Neuerungen aufgetaucht. Zu dSn rot­
gefärbten Lippen sollen jet^t noch rote Ohren, 
rote Nasenlöcher und blau oder braungefärbte 
Augenlider kommen. Ferner soll den Augen­
wimpern größere Aufmerksamkeit ges5ienkt 
werden. Wenn eine Modedame schön ersch.':«-
nen will, muß sie sich diese kräuseln. Ohne 
solche Mittel, erklärte die Pariser Friseurver-
einigung, können die Frauen keinerlei? Anzie­
hungskraft ausliben. 

t. Ein lebendes Amulett. Auf der mexika­
nischen Hawin'sel Dukatan üben die eingebo­
renen Jn'oianerfrauen einen merkwürdigen 
Bvauch. An Genräuern, Felsen und derglei­
chen lebt ein Käfer, der die Eigenschaft be­
sitzen soll, böse Geister -lind Krankheiten ab-
ZlMzchren. Diese Eigenscha'fit svll der Mfer 
aber nur in lebendem Zi^tand besitzen. Die 
Frauen der Indianer legen Äaiher donr Ka--
sev einen dünnen Goldstreifen nm den Kör­
per, der wieder,lm an einem feinen Gold-
kettchen befestigt wird, und tragen so die 
Tiere in lebenden: Zuistand als Talisnian 
um den Hals. Um den Käfer äußerlich zu 
„verschönern", beklebt man die Flügeldecken 
oft mit bunten Seiden- oder SaniiMckchen. 

Nachrichten aus Maribor. 
M a ri <b o r, 8. Mai. 

m. Evangelisches. Sonntag den 10. d. um 
10 Uhr vormittags findet in der evangeli­
schen Ehristnskirche ein Gemeindegottesdienst 
statt. Anschließend daran wii-d der Kinder­
gottesdienst abgehalten. 

m. Die Abteilung silr Handel »tnd Jndu-
strke in Maribor. Mit 1. Mai l. I. hat die 
Abteilung f^ir .^^andel und Industrie beim 
Obergespan in Maribor unter der Leitung 
des Referenten Herrn Dr. Rataj ihre Tätig­
keit aufgenommen. Der Abteilung wurden 
bisher noch die Herren Cyrill Pfeifer und 
Dr. Gaspar Pekle zugeteilt. Vorläufig ist die 
Abteilung im Palais des Obergespans (1. 
Stock links) untergebracht. 

„Ne Droschke!" schrie er seinem Burschen 
zu, der „Leutnant seiniges" gnnz verwirrt 
anstarrte, denn Droschken hatte es s6)on lan­
ge nicht mehr vor der Wohnung am Welsen-
Platz gegeben. 

Einige Minilten später rollte Jobst von 
.Hellburg der Tiergartenstraße zu, in» N'el-
cher das feudale Besitztum des Barons von 
Re^t'-owitz lag. 

Jobsts Seele spann g-oldne Dwunie. Fast 
lhätte er über sich selbst gelacht.So ein Bli>d-
stnn, sich n.>egen lumpiger dreißigtausend 
Mark totschießen zu wollen! Die anderen An­
gele tienheiten eilten dc>ch Mr nicht! Die Wech­
sel, die der alte Seemmnl un>o Schmiedelein 
nn'o noch andere von ihn: in Händen hatten, 
waren ja noch nicht fällig un'd bis dn!'' '" 
konnten ja tausend Dinge Passieren. Bei­
spielsweise konnte sein neuestes Rennpfer'd, 
die „Grille", auf die er große .^''offnnngen 
ses'.te, einen ersten Preis erringen, und die 
,Königin", seine braune Schöne, die er be­
sonders liebte, würde unzweiselhaft jetzt in 
.Herzliurg siegen. „Waldkater" freilich, 'cvm 
Tier war nicht zu trauen und eS hatte seine 
Mucken. 

Na, überhaupt der Nennsport! Und a>l? 
Wilmas Glitte, da konnte er sich ja ein/'n gro­
ssen kl^ennstall balten, da brauchte er nicht 
me^hr äncklich besorgt zu sein, wie jetzt, wo 

'^"inpser'oe ibm die t^are vom 

m. Die Verpachtung des StadtkinoS. Wie 
wir erfahren, wurde gegen die Verpachtung 
'ees Stadtkinos an den Gemeinderat .^rrn 
Rogliö von uvehreren anderen Interessenten 
beim Obergespane Einspruch erhoben. Die 
Frage der BerpaclMng des Stadtlinos wur­
de schvn vor längerer Zeit in Erwäginig ge­
zogen. Noch unter dem früheren Bürger-
nrei'ster liefen mehrere Offerte ein die be­
deuten'» höhere Anträge stellten, als dies sei­
tens des .Herrn NvgliL geschehen sein soll. 
Sei es wie imnier, wir sind der Meinung, 
daß es sich hier um ein öffentliches Vennö-
gen der Stadtgcmeinde han'öelt, dessen Ver­
pachtung im öffentlichen Lizitationöwege zu 
beiver'lstelligen wäre. So<viel uns. bekannt ist, 
wurde eine öffentliche Ofsertlizitation bisher 
gar nicht ausgeschrieben. Im übrigen aber 
haben die Gemeindeangchörigen das Recht, 
über diese Verpachtung Aufklärung zu ver­
langen. Es macht einen peinlichen un'o ein­
seitigen Eindruck, wenn solche Angelegenhei­
ten unter Ausschluß der Oeffentlichkeit im 
Gelneinderate behandelt werden. Wir wer­
den auf die Sache noch zu sprechen kommen. 

m. Eine au^rorbentliche GemeinderatS-
sitznng findi?t kc^mnienden DienSt«!g, iden 13. 
Mai um 17 Uhr im Magiftratssaale statt. 
Tagesordnung: Die Dienschragniatik für die 
Gemeinde'angestellten. 

m. Atte Gremialmitglieder werden noch­
mals auf die morgen, Samstag, den 9. d. 
um 20 Uhr in der Gambi-inushalle stattfin­
dende Generalversammlung des Handelsgre-
miulns aufmerksam gemacht. Mit Rücksicht 
auf die große Wichtigkeit der Tagesordnung 
— Gründung der kaufmännischen Kranken-
^asse — ist es Pflicht aller Mitglieder, voll­
zählig und pünktlich zu erscheinen. 

m. Konzert der „Glasbena Matica". Wie 
wir bereits berichteten, findet morgen Sams­
tag um 19 (7) Uhr NN großen Götzsaale ein 
Konzert des Sängcrchores der „Glasbena 
Matica" statt. Für diese Veranstaltung 
herrscht bereits in allen Kreisen der Bevöl­
kerung größtes Interesse. Wie verlautet, sol­
len schon fast fänttliche Karten ausverkauft 
sein. Es empfiehlt sich daher, sich noch recht­
zeitig einen Platz zu sichern, da an der Abend 
kasse wahrscheinlich keine Karten mehr erhält­
lich sein werden. (Kartenvorverkauf bei Hö­
fer und Brittnik.) Das Konzert verspricht ei­
nen seltenen künstlSriscs)en Genuß. 

m. Bestrafte Preistretber. Das GeseZ zur 
Bekämpfung der Teuerung ist in der letzten 
Zeit schon etwas in Vergessenheit geraten 
und sind viele iiberzeugt, daß es gar nicht 
mehr besteht. Dieser Meinung sind besonders 
di.^ Landleute, die ihre Produkte in derSladt 
al^setzen. Dieser Tage hatten sich bor dem hie­
sigen Kreisgerichte mehrere Personen wegen 
Preistreiberei zu verantworten, u. a. der 
Gastwirt und Flerschhauer Georg Mikl, weil 
er Rindfleisch zu telier verkaufte. Das Ur« 
teil lautete auf 200 Dinar Geldbuße und 4 
Tage Arrest. — Die Besitzerin Marie Augu-
stin bot mehreren Milchproduzenten 1 Kro­
ne mehr für die Milch, als drese verlaugten. 
(8u Ostern verkaufte sie sie mit 10fachem 
Gewinn auf dem Markte!) Sie wurde wegen 
Preistreiberei angezeigt und kam mit 200 

„Der erblivmlichste Mensch auf Erden ist 
dvch der, der kein Geld hat," slvgte sich JMt 
mit Ueberzeugung, ivährend e-r langsam aus 
'öem Wagen stieg, der vor dein stattlichen 
Hause, d'as dicht an der Eilenride lag, hiolt. 

Jetzt fiel es Jobst von Hellburg Plötzlich 
doch wieder bleischwrer aufS .Herz, währen'd 
er zögernd 'die breiten Marmvrtreppen hin-
anftieg. Wair er denn iiberhaupt noch ein 
Edelmann„ Pah, die Kameraden trie^n es 
wohl no<h ärger als er, unid doch hatte no5i 
niemand gewagt, an ihrer Ehre zu ziveifelir. 

Warten'o «stand er in Wilmas Salon, dem 
lauschigen, kleinen Gemach, in dem er ihr 
oft gleichmütigen Her.^ens gegeni'lber ge­
sessen. Sein Herz klopfte zirm Zerspringen. 

Da endlich ging die Tür auf und eine ho­
he, schlanke Frauensiest-alt, in einem losen, 
weisen, l<lUgn<-k'chschlepipen>den Gewände, mit 
ernsten, grossen blauen Augen und goldbrau­
nem .Ha>ar, in: Nacken tief zu einen: Knoten 
ge^s6?lung>en, trat Hm entge^n. Ihr Antlitz 
war bleich, uu'i> tiefe Schatten, wie von ei­
ner durchwachten oder dnrchweinten Nack?t, 
lagen ilnter ihren großen, angswoll auf Jobst 
gerichteten Augen. 

Für Jobst hatte diese hohe, leid'v'olle Ge­
stalt fil>r einen Augenblick etwas Erschüttern­
des. Er stürzte Wilma zn Füßen und ihre 

umschlingend und sein Hn'''" 
schluchzend in die Falten ihv?-^ ^ 
gend, riej er ver.zwcifelt: ' 
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Dinar Geldstrafe und zwei Tagen Arrestes 
davon. 

m. Gar mancher Kaufmann hat in seinem 
Geschäste Leinenreste, ausrangierte Leinen­
stücke usw., die er nicht ins Geld bringen 
kann. Wenn er diese der Rettungsabteilung 
spendet, erweist er nicht nur dieser einen 
groß?n Dienst, sondern macht sich auch um 
div öffentliche.Hilfsbereitschaft sehr verdient. 
Da die Rettungsabteilung infolge der schlech­
ten ftnanziellen Lage schon jahrelang keins 
Nenanschaffung von Bett- und Leibwäsche 
vornehmen konnte und auch bei verschiede­
nen Unglücksfällen für Verbandzwecke Leinen 
siücke benötigt, wären ihr solche Spenden 
sehr willkommen. Wir sind überzeugt, daß 

Unsere Kaufmannschaft diesem Ansuchen der 
Rettungsabteilung gerne nachkommen wird. 

ni. Eröffnung ewes schönen Gartens. Am 
Samstag den 9. d. findet die Eröffuuug des 
volltommcn st5??bfreien G-^Mf'nsaartens der 
Restauration und Weinstube EmerZiS in der 
Aleksandrova cesta 19, verbunden mit einem 
Gartenkonzert, statt. Sonntag Frühschoppen 
konzert. 

m. Die grofze Tombola, welche die'hiesige 
Ortsgruppe des Verbandes der Post- und 
Telegraphenangestellten veranstaltet, si'ndet 
kommenden Sonntag den 10. d. um 15 Uhr 
am Glavnr trg statt. Jeder, der noch keine 
Tombolakarten besitzt, möge sich dieselben rn-
verzüglich anschaffen, da nur mehr einige 
Hundert Sdück vorhanden sind. Die günstige 
Gelegenheit, billig zu einem neuen Schlaf­
zimmer, zu einem Fahrrad oher zu einer 
Nähmaschine zu kommen, möge niemand ver 
säumen. Auch die iwrigen 300 Gewinste sind 
wertvoll. 

m. Uebersall. Gestern nachts Mrde der in 
der Krekova ulica wohnhafte Vertreter d<r 
„Kommerzialunion" Boleslav Polenko in 
der Nähe des Parkcafocs von mehreren un­
bekannten Burschen überfallen und verprü« 
gelt. Er erlitt derart schwere Verletzungen, 
daß er ins Allgemeine Krankenhaus Wer« 
führt werden mußte. 

m. Von religiitsem Wahnsinn befallen. Ge« 
stern nachmittags wurde das 24jährigeDienst 
mädck)en des hiesigen Gastwi?rtes und Fleisch­
hauers C. plötzlich von religiösem Wahnsinn 
befallen und mußte zwecks Beobachtung inÄ 
hiesige Allgemewe Krankenhaus überführt! 
werden. ! 

m. Verschiedene Diebstähle. Dem Arbeiter 
Franz Kovaöiö wurde aus dem Hofe der 
Bierbrauere? Götz ein grauer Rock im Wer» 
von 250 Dinar entwendet. — Ein unbekann­
ter Dieb stahl dem Oberstleutnant Cijalkow« 
sky aus dessen Schlafzimmer ein vollkomnwni 
neues Schlafhemd im Werte von 150 Dinar« 
— Während der Abwesenheit der Hausmeis, 
sterin i'n der KoroSöeva ulica 17 drangen bis 
her noch unbekannte Täter in ihre Wohnung^ 
ein und entwendeten verschiedene Wäsche und 
Kleidungsstücke sowie zn>ei Sparkassen-Ein-
lagebücheln. Die Bestohlene erleidet einen! 
für ihre Verhältnisse sehr empfindlichen Scha 
dcn. 

m. Gesundheitswochenbericht. Das städt^ 
sche Physikat veröffentlicht für die Zeit vom 
1. bis 7. Mai folgenden Ausweis über den 

„Ich verdiene Ihre Güte nicht, Wi>lma, 
lassen Sie mich, ich bk^ Ihrer nicht wert!" 

„Stehen Sie auf, Jobst!" sagte das junge 
MRichen ernst, ihre Hän'de auf sein blondes 
Haupt legend. will nichts von Ihnen, 
als Ihnen helfen. Verstehen Sie mich recht?. 
Jede Stunde sollen Sie wieder frei sein, 
wenn Sie es wünschen. Hätte ich Papa an­
ders geivinnen können, glau'ben Sie mir, ichi 
hätte Ihnen diesen Auswog erspart." 

„Wilma," schluchzte Iol»ft auf, ihre HänB 
de nnt Tränen un>ü Küssen be'deckend, „Wil­
ma", fühlst d-it denn ni^ selbst, wie ich dich 
liebe, u>ie nlein Herz aufjauchzt vor Wonne^ 
dich mein zu nennen, Wiluw, höre mich!" 

Alveiselnd, erschreckt irrten die großen AuH 
gen des jungen Mä'vchens über Jobsts Ant^ 
litz. War das wirklich Wahrheit? Liebte sie 
der schöne, von ihr so heißgeliebte Mann, der 
strahlende, junge Offizier wirklich, wie sie 
oft h(>imlich 'gehofft? Oder war es ilur dis 
Anglst um sein Leben, die ihn zu ihr führte?! 
Warum hatte er 'cienn nie um sie geworben?, 
Er mußte doch wissen, daß ihr Geld ihn ivtH 
ten wnute. ! 

„Wilma," bat Jobst zärtlich, seinen Arml 
unl ihre bebende Gestalt logend, „Wilm«, 
nur ein Woi't, du hast deinen Vatez^nicht be^ 
logen, denn ich liobe 'dich heiß.' 

sF? r'setzung folgt.) 
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Stand der ansteckenden Krankheiton in Ma­
ribor: Scharlach: verblseben 22, neuer­
krankt 2, genesen 5, gestorben 0, verbl-^iben 
19. — Masern: verblieben 2, neuerkrankt 
l ) ,  g e n e s e n  2 ,  v e r b l e i b e n  l ) .  —  D i p h t h e r i e  
verblieben 1, nenerkrankt v, genesen 1, ver­
bleibt 0. 

m. Ketterbericht. Mariibor, 3. Mai, 8 Uhr 
früh: Luftdruck 733.5, Barometerstand 735, 
Thermohydroskop 0, Maximaltemperatur 

19, Minimaltemperatur -j- 16, Dunstdruck 
19 mm., Windrichtung W, Bewölkung —, 
Niederschlag —. Wettervorhersage: ^it?r 
und sonnig. 

* Heute Samstag abends im Hotel Halb-
wi'ol nur bei schöner Witterung G«rten-Er-
vfsnungskonzcvt der Kapelle Richter. 4646 

* Cafö Siadtpark. Heute Freitcl« Erösf-
wlng des Gartens. Nachts mit Konzert. 
Spielt d«s erstklassige Duo Smid-Herzer 
von 21 bis hv^rb 3 Uchr ftM. Elite-Pro-
gramm. Nachmittags Konzert von 16 bis 
'Z Uhr. 4632 

-O-

Nachrichten aus Vtui. 
Frecher slnbruchsdiebstadl. 

Eine arme Trasikantin um 22.2I9 Dinar 
geschädigt. 

Wie wbr schon des lästeren betont ha^n, 
lüp.t die öfsentliche Sicherheit in unserer Um­
gebung viel zu wlinsckien übrig. Es vergeht 
fast kein Tag, dnsz nicht irgl?ndwo in 'der Um-
^bung ein Einbruchsdil^b>stc?hl verübt wür­
de. Nc:ch d?r Art dieser DiMähle, Einbrüche 
und NcilU'büberfAlle zu s6)'ließen, hat man es 
mit einer gut or!g<misic>rten Bande zu tun, 
'die wc^ihrsclicinlich mich die Diebstähle in 
d'?n lbeniachbarten Bezirken, wo sie sich in der 
lehnten Zeit ebenifalls mehren, am G.Wissen 
hat. Zulei.tt verlegten die Dil^be ihr Tätig­
keitsfeld s?>gnr in die nächste Nct!he d?r Stadt. 
In der Mcht vom 3. frus 'ten 4. Mai wur­

de in die Ts'.ba'ktrnfik der Wit'wc Amalie 
Z^jdela in Breg bei Ptnj eingebrochen. Als 
!die Iulhiaberin a'M Morgen da's Lota^l betrat, 
fand sie es vollkommen ausgeplütt>ocrt. Die 
Diebe entwendeten 19 Sch-achteln Neretva-
Tnba?. 89 Pakete Zeda-Tliba»?, iXX) Pakete 
Sava-Tlabak, 600 Wkete Duncw-Tcvbak, 109 
lSt'i'tt? Brci<silia-.^igarrcn, 8M Stück gemis>5>te 
oMcindiscs>e Zigarren, 199 Kubazigcirren, 

Portoriiloziglarren, 27 Schachteln Var-
darzi^retten, 1 Sch:?chtel Neretva, 19 g-ro-
^ und 49 kleine Schachteln Zeta, 5 große 
Schachteln Sav-a, 199 Stück Tvlvbuko-Zi'gar-
ren, 3 Stba>l>teln Morava, 3 Schachteln 
Mrka usw. im (Gesamtwerte von 2?.2V9 Di­
nar. Die Täter versckm>anden spurlos. 

Unter der Bevölkerung hat w.'gen diesor 
ßp^chlre'ichen Einbrüche eine starke Beunru­
higung plal^gegrissen un'o nian verlangt eine 
energische Verfolgung der Dieb.'. Es wurde 
auch schon der Vorschsiaz in Erwägung ge­
bogen, ein.e besondere Tc^put<»!tion zum Ob'er-
gespan in ?)'..iri'bvr zu entsenden, um ihn um 
Veristürku.ng der (^end^armeriepoistcn zu er­
suchen. Der Gendarmerie kann kein Vorwurf 
gemacht wei''0oli, weil sie sa o'"'ne>hin alles 
aufbietet, um den Diciüen ihr Handtverk zu 
lecken, jed^och mit Nslc?sicht auf den ^roszen 
Wirkungski-eis die Arbeit nicht beliv-altigen 
sann. Es w^re wenislitens zeitweise eine 
Verfftl'^rk-ung se'br «a'M Platze. Aber auch die 
lBc^v5lkernng selM f:?nn zur Eruierung der 
Berbrerl>er v^el beitragen. Jedes veM.-htige 
Indi-viduum möge unverzüglich bei der s^en-
darmerie ange.^eigt werdc'n, wodurch erst das 
Herumstreifen solcher Dicib^iesessen uninSg-
lich gemacht wir'ö. 

. Pserded?«bstahl im Gestüt Thurnisch. 

In der Nacht vom 6. auf den 7. Mai l. I. 
brachen bisher noch unbekannte Diebe in daS 
Gestüt der Giitsverwaltung Thurnisch bei 
Ptus ein und entwendeten eine braune Mut­
terstute (amerik.) samt 6 Wochen altem Foh. 
len. Die linke Hüfte der Stute ist verrenkt, 
was sie leicht erkennbar macht. Nachrichten 
über den Verbleib der Stute mögen an die 
c^utsverwaltung oder an das nächste Gen-
darmeriepostenkommando gerichtet werden. 
— Die Diebe konnten bisher noch nicht aus­
geforscht werden. Eine genaue Untersuchunc, 
ist im Gange. 

P. Todesfall. Donnerstag nachts ist der 
schon seit längerer Zeit in unserer Stadt le­
bende Bricher des hiesigen KausmanTreS 
Herrn Sonnenschein, .Herr SunLev^«^, einem 
Herzschlage erlegen. Der schwergeti^okkenen 
F«.n;ilie i«;.niHsteZ.Bß:ileid^ 

p. AuA dem StaatSdiekste. Herr Ivan Sa-
Exekutionsbeamter ain hiesigen Bezirks 

geeichte, wurde nach Celje versetzt. 

p. Festnahme einer langgesnchten Eiabre-
cherbande. In der Umgebung von Sv. Jani 
in der Kollos kamen in der letzten Zeit tag­
täglich Einbruchsdiebstähle vor. Es gibt fast 
keinen einzigen Besitzer, der von den Dieben 
verschont geblWen wäre. Die Diebe entwen­
deten alles, was nicht niet- und nagelsest war: 
Kartossel, Wein, Most, Obst, Werkzeug, Klei­
der, Geschirr, Gläser, Schuhe, Musikinstru­
mente, kurz und gut alles, was sich irgend­
wie ins Geld umsetzen läßt. Die Gendarmerie 
in Ptujska gora unternahm alles, um den 
Divl^n auf die Spur zu kommen, doch ver­
standen diese allen Nachforschungen geschickt 
zu entgehen. Die Bevölkerung war schon der 
Verzweiflung nahe. Dieser Tage aber gelang 
es der ^ndarmerie, die keine Mühe schiiute, 
die Diebe endlich festzunehmen. Es sind dieS 
dir Brüder Franz und Stefan FiderSek, bei­
de aus Sv. Jani. Sie standen in Verbindung 
mit ihrem Verwandten Stefan Godec in 
Slov. Bii'trlca, bei dem sie die gestohlenen 
Waren versteckten. Alle drei wurden verhaf­
tet und dem Bezirksgerichte in Slov. Bistri-
ea übergeben. Der Gendarmerie aber gebührt 
für die Aussorschung dieser Diebsbande die 
vollste Anerkennung, denn es war keine leich-
te Arbeit, den Dieben in unserem hügeligen 
Wemgelände nachzustellen und ihre Festnah» 
me zu bewerkstelligen. 

Rachrichten aus Selje. 
c. Intervention wegen Auflassung des 

Zollamtes in Celje. Wie auS Beograd berich­
tet wird, sprach am 7. d. M. ein2 Deputation 
der Wirtschalstskreise aus Celje beim Fi-
nanzminister vor, um bezüglich der für den 
15. o. M. angcor'meten Auflassung des Zoll­
amtes in Celje zu intervenieren. Die Depu­
tation besuchte vorerst den Förstminister Dr. 
2erjav, sodann den Finanzminrster Dr. St^-
jadinovie und schliesslich den Generalzolldi­
rektor Vasa Dimitrijeviü. Der Fi:mnizmmi-
st^r erklärte 'der Deputation, dasz er die An-
gelegenheit persönlich in die Hand nehmen 
werde. Allem Anscheine nach wird dem An­
suchen um weitere Aufrechtev^altung dcs 
Zollaimtes in Eelje stattgegeben werden, nur 
dsirfte 'o-as Personal reduziert werden. 

c. Schadhafte Wafserleitnngöröhren. Seit 
dem Brande bei Frau Dr. Deöko kann das 
Wasserrc^servoir der städtischen Wasserleitung 
nicht me!hr engesüllt werden. Um genügen'o 
Wasser für den Tagesverbrauch zu sammeln, 
wird in der letzten Zeit der Wasserbezug von 
29 Uhr bis 6 Uhr früh fast gänzlich abge­
sperrt. In dieser Zeit finden durch '0ie An­
gestellten des städtischen Wasserwerkes Aus­
forschungsarbeiten nach den schadhaften Stel­
len fbatt, jedoch konnten 'oieselben bisher noch 
nicht ausfindig gemacht werden. Sollte je­
mand irgendivo eine schadhafte Stelle wahr­
nehmen, dann n?>oge er dies unverzüglich 'Sem 
Wasseriverke bekanu^t geben. 

e. Aesitzwechsel. Dieser Tage ging das Eck­
haus Glavni trg—PreSeruova ulica, in wel­
chem sich das Frrseurgeschäst Kranjc und die 
Geschäfte Weren, Costa-Kuhn und Rasch be­
finden, in das Eigentum des Kaufmannes 
Weren i'i-ber. Der bisherige Besitzer Herr Co-
sta-Kuhu becchsichtigt, nach Graz zu übersie­
deln. 

c. Von einem Radfahrer übersiihtt. Ain 6. 
d. M. wurde ein wus einenl Ges6?äste in der 
Äralja Petra costa lc>nrmend,es Mädchen von 
einem dvlherrasen'üen Radfahrer zu Boden 
gestoßen und überfa'hren. Der Radfahrer 
machte sich sofvrl aus dem Staube, während 
das Mädchen schl>r>er verletzt liegen blieb. Es 
blutete aus Nase und Mun'v und dürfte 
schwerere innere Verletzungen erlitten haben. 
Das Mädchen wurde ins Allgemeine Kran­
kenhaus überführt. Der Rcdscihrer vordient, 
der gerecli^en Strafe Ku.geführt zu werden, 
doch konnte 'derselbe bisher nm5) nicht eruiert 
werden. 

c. Ein betrunkener Kutscher. Am 7. d. M. 
gegen 21 Uhr fuhr ein „schwerbeMener" 
Bauer mit einem einspännigen Wagen durch 
Gaberje hevmzu. Als er das Pferd durch 
Peitschonjhiebe zu grösserer Eile ansipornen 
wollte, wui^oe das Pferd wild und sprang 
auf das Trottoir. Im selben Augenblick kam 
auf deur Trottoir ein Lehrsunge der Firma 
Merkur" daher. DaS Pferd stieß ihn zu 
Boden und versetzte ihm mit den Husen meh­
rere Hiebe, so 'cmß der Bursche er^blich ver­
letzt wurde. Die Polizei n>aibm den betrunke­
nen Kutscher sest und ll'berführte ihn in''d?e 
WaMube, Der Kut>schcr beteuerte laut seine 

i^nschmld', ivas ihn jedoch von der verdien­
ten Stvalfe nicht befreien konnte. 

e. Ein Kleidermarder. Vergangenen Diens 
tay brach ein bisher noch unbekannter Täter 
in 'die Wohnung des Photographen .Herrn 
Kun^ek ein und enitivendete verschiedene Klei­
der im Gesam't^r>erte von 6900 Dinar. 

c. Sterbestatistit. Im Mvnate April l. I. 
starben in Celje insgesamt 2ü P?rsonen, da­
von 7 in der Stadt, 16 im Allgemeinen 
Krankechause und 2 im Militärspitale. 

Tkeater und Kunst. 
Rationaltheater ln Marlbor. 

RepErlOire. 

Freitag, den 8. Mai: Geschlossen. 
Samstag, ^oen 9. Mai: Geschlossen. 
Sonntag, den 19. Mai: „Martha". (Cou-

Poue). 

Zum Debüt des Fräulein Stare und dc  ̂
Herrn Mdmajer in „Scampolo". 

In „Scampolo" traten am Sonntag zlvei 
Debütanten vor unser Publikum. Fräulein 
Stare ist eine sympathische Bühnenerschei­
nung. Ihre Emilia Bernini erinnerte in 
Darbietung nwnchntal stark an di^z unserer 
Darstellerin Frau Gabrijelerö, wies wenig­
stens so ziemlich die gleichen Fehler und 
Borzüge auf. Das PluS an Wortdeutlichkeit 
wurd^' durch mangelhafte Artikulation, durch 
Unkenntnis der primitivsten phonetischen 
Sprachregeln beeinträchtigt. Sonst zeigte aber 
die Darstellerin echten (obwohl manch-nal 
stark tempierten) Schwung in Verbilidung 
mir angeuehlnen Gaben der St!m:ne und 
simterl!.!ij el!"/.n nicht uusympath'ich.'n C An­
druck. — Herr Vidmajer als ihr Gemahl 
hatte eiuen nicht gerade schwer^'N Stand, da 
sein Vorgänger Herr Kokot in dieser Rolle 
nicht Ucbermäßiges geleistet halt?, und so 
fand die gemütliche und doch gerstvolle Spicl-
weise des GasteS allgemeinen Anklang. Au-
g.;nehni siel noch sein sympathisch^'r Sprach­
ton und die sorgfältig gewählte Ma?ke auf. 

— a. 
- l lZ -

Burg-Ktno. Bon Donnerstag bis einschließ­
lich Sonntag der großartige Pat- und Pa-
tachon-Schlager: „Im siebenten Hiimmel." 

Etndl-Ziino. „Der sünfzchnjährig^ Detektiv", 
lessantes Aben^'^uer ln 2 Z^'ilen zu le 

k) Akten. Der 1. Teil wird Freitag, SamS-
Sonntag und 2)'i.'ntaij oorgesührt. 

„Im siebenten Himmel." Jnniitten herrli-
cl/er, pra6)tstrotzender Paläste, moderner lieb­
licher Villen, umrauscht von dem lauten Puls 
schlag des Großstadtverkehrs, erhebt sich lvie 
ein traumhafter Gruß aus nebclferner Ver­
gangenheit ein altes Haus, i'n dem viele Leu­
te ihr armseliges Dasein fristen. Auch Lisa 
Holm, ein allerliebstes Frauchen, Arbeiterin 
in ei'tter Schokoladefabrik. Aber auch zwei 
andere .Herren haben sich dort eingenistet, 
zwei, die wir recht gut kenuen: Pat und Pa-
tachon. Dort wohnen sie hoch oben, alle zu-
sauimen auf einem langen Gang, knapv un--
ter dem Dachboden. In diesem „siebenten 

Himmel" trägt sich nun auch der Schlverpunki 
der Handlung zu. Lisa Holm war verheircüet 
und ?st von ihrem Gatten, einem Tauginnchks, 
geschieden. Ihr Leben gipfelt in dem Glücke, 
das ihr ihr einziges ijind, ein kleines Babn, 
bereitet. Si? findet in Pat und Pata4)on g:'-
treue Freunde. Doch die Schatten des Lel^ns 
treten an sie immer wieder heran in G».'itals 
ihres Mannes, der fortlaufend von ihr Geld 
erpreßt und ihr das Dasein schwer m.icht. 
Eines Tages findet sie einen neuen BeschiU^er 
in dem Sohne des Fabriksherrn, der von ih­
rer holden Persönlichkeit bald hell enlflamint 
ist. Die sich nun steigernde .Handlung ?st sehr 
ernst und führt manchmal zu crsclFtterndl^n 
Konflikten, die aber immer wieder durch das 
Dazwischentreten der beiden 5ierle Pat und 
Patachon ihre heilere Lösung finden. Pala-
chonS Ausflug in das Tanzgebiet des I«Zzz, 
wobei er den Aufenthaltsort des üindeS vir-
rät, ist Kabinettstück sondergleichen. ? 'r 
Raub des Kindes, d?e schließliche 'Lnüa'^c.ung 
der Täter und das glückliche Ende, Pat und 
Vatachons Erscheinen am Christfest bei H.?l-
me?s — all das sind Szenen von wun'i'rl^^a-
rer Plastik. — Der Film ist unbestritten der 
schönste und beste, t^u Pat und Patachon 
bisher gespielt hckben; all die kunterbunten 
drastisch-komischen Erlebnisse ergev''n sich aits 
der .Handlung und zeigen nicht jene bizarr--
groteSke Komik, die oft ans Unmögliche grenzt 
Ter Film findet beim ausverkauften Hauie 

lebhaftesten Anklang. 

Vereinsnachrichten. 
v. Grobes Maisest in PobreZjs. Am 19. d. 

M. veranstaltet die Gesangssektion des A. K. 
V. „Svobo'oa" in Pobrc!je im neuangeleg-
ten Gastgarten des Herrn Bolöiö sfri'cher 
Papey ein großes Maifest mit zahlreichem 
Programme. Beginn um 15 Uhr. Ende naä? 
Mitternacht. Um zcihlreichen Besuch bittet 
der Vercinöausschuß. V. 147 

-LZ-

Aus aNer Welt. 
a. Primus PainlevH. Aus der Jugend des 

großen Mathenmtikers Painlevü, der jct)l 
das neue sranMsche Kabinett bildete, er« 
zahlt man folgendes niedliche Gcschi5)tchen: 
Painll've, 'der Sohn eines einfachen Litho-
gmphen, besuchte die Pariser Elementar-
sckMle und trat dann in das Gymnasium 
Saint-Lvuis ein. wo er soft alle Preise ge­
wann. Als er im Jahre Iz?? in der vierten 
Gymimsialklasse neumnal nacheinander Er-
ster wurde, wurde sein Vater mißtrauisch 
un'd sa'gte zu ihm: „Das geht aber kaum mit 
rechlten Dingen zu. Deine Schulkameraden 
nrüssen alle Idioten sein. Ich werde dich in 
ein anderes Gymnasium geben!" Und der 
junge Painlel'e kam tatsächlich in das Gyul« 
nasium Qouis le Gran'd. A^r aiuch dort 
hatte er den gleichen Erfolg gehabt. 

An die AbonWMn der 

..Marburger Zeitung." 

Die P. Adonnenie«, «elche «it dem 
Slbomiementsbettrage im Rückstände find,! 
werden lMfliihst gebeten, denfekbe» binnen 8 
Tagen einznfende», damit in der Anstellung 
des Vlattes keine Unterbrechung eintritt. . 
Die Verwaltung der Marbnrger geUung". 

>Vjr ßeden kiemit bekannt, cZg8 unsere Nede, ^ute Butter, 
QroLmutter, 8ck>vieß^ermutter, Zcli^ester, lante, k^rau 

IXIstkillle Kottnig, Hei-msnn 
kevISleMensgsttln 5. v. 

vonnerstgx, clen 7. ^ai 1925 um kslb 1 mittax^s nacli lan. 
xem, qualvollem I^eiclen versckieclen ist. 

1)28 Lezrübnis tinäet Lamstax, cien 9. ^ai 1925 um 3 Ukr 
nackm. auf äem f'rieclkoke 7U Ltuclenci nack evanx^. I^itus statt. 

^aribvr, am 8. ^ai 1925. 4621 

XoNnIg, /^a idor kamttls Illg. Xvsmam, ̂ len 

INA. KoNnlg» Vlumau 

»Dpsrst« Parts Hvvrelon »uIgvgSdvn. 



«»EU ßUSMt IlU?öm L. Ma^ lW 

verfcht«d«i»e» 

GchreihWOschw««, Rechen««-
schwm, Ovp!<kmaschin«n. 0p«lo-
ärophe. Schapirogkaptz«, Fard-
bSaöer. K»dlE«papter», Durch-
schlOgpopiere. Aiparatvren und 
T^etnmunzen von Bl!r»maschw«n 
Ant R»d. Ligot ä: Co.. Sl«-
»««!»U »It«« 7, Telephon ISO 
A«me Ftlt«le! SS 
Stoffknöpfe preßt schnell gut u. 
billigst Plank!, Tattenbachoua 

?a/3. C.linciderinncn ha­
ben Ig^ Nachlaß. 4420 

Dreistöckijies Zinshaus, neu re­
noviert, ist billig zu verkaufen. 
Presernova ul. 26. 4555 

Au kaufen gestuht 

M««s« alle» Gol»-, SUte»-
«a»,«i,.Sd,lffetn» auch ßalslke 
ZAtza»» »owt» «lie S»«nd-

««teret-DraNdNisl». 1762 
M. glg«r. Atzemach«». 

Tleg. möbliertes, großes, streng 
separ., reines Zimmer wird ver­
mietet. Tattenbachova ulica 19, 
.'^. St., Tür !«. 4SS0 

A» «tel« gestutzt 

Zu mieten gesucht ab l. Juni ein 
solides reines Zimmer od. Kabi­
nett, event. mit Kost. Gesl. An­
träge mit Preisangabe an die 
Verw. uttt „Staatsangestellter". 

401« 

Offn» Awle» 

Ein Lehrjunge wird aufgenom­
men bei Ant. Aahradnik, Friseur 
Slovenska ul. 2. 4000 

Lehrmüdchen wird aufgenommen 
Strickerei Vezjak, VetrinjSka uli­
ca 17. 4N0S 

Lehrjunge wird mit ganzer Ver­
pflegung aufgenommen. K. Grä-
nitz. GoSPoska ul. 7. 4585 

Pianino oder Stutzfliigel zu 
kaufen gesucht. Briefe unt. „Pia­
nino" an die Berw. 4573 

A« verkauft« 

Kleine Registrierkasse „Ratio­
nal", fast neu, preiswert zu ver­
kaufen. Adalbert Gusel, KoroSka 
cesta 18. 4580 

Kleiderkatten, Kucheneiurichtunx 
Schreibtische und Toilettetisch 
billig iu verkaufen. Cplarars'a 
ulica 9/1, rechtS. 45'.)7 

Alte Arbeitskleider für kleine 
Statur billig zu verkaufen, ^i-
dooska ulica K/1 rechts. 4610 

Starker Koffer 50 Tin., Afrik-
Matratze großer Plüschdi­
wan 1v0v, 2 harte Betten je 250 
tkleiderkasten von IM Din. auf­
wärts, weißes Kinderbett samt 
Einsatz und Matratze 400, groß, 
reiner Wandspiegel 450, einzelne 
Netten, Tische, Sessel. Anfragen 
Rotoviki trg 8/1 links. 4^3 

Ottomanen von 7tX) Din. ausw., 
Afrikmatratzen von 4l)0 D. aufm, 
alles neu, stets zu haben beim 
Tapezierer Koöjaö, KoroSka cesta 
31 im .^"lofe. 4581 

Nähmaschine preiswert zu ver­
kaufen. Anfrage im Hotel .Halb-
widl, Maribor. ^ 4573 

Pferdegeschirr, Brennabor -Mn-
dcrwagen, großer Ltinderschlaf-
wagen, Mnderklappsessel, Kin­
der-Leiterwagen, alles fast neu, 
billig zu verkaufen. Jureiöeva 
ulica 8/2 links. 4631 

Gut erhalt, großer Pltischbiwan 
1000, 2 politierte Betten zu je 
2s^0, Ltüriger harter asten 550, 
Itür. Kasten von 180 D. aufw., 
großer Zuschneidetisch 1Z0, ein­
zelne Betten, Sessel, Zimmerkre-
Venz, 3 Meter guter Zderrenstoff 
350 Din. Anfr. RotovZki trg 8/1 
links. 462? 

Vassende?^krmgeschenke i. Schmuck 
fachen, Firmkleidern, Säiuhen, 
Nippes, Knabenanzügen, .Her-
renkleider, Ueberzieher, Schuhe, 
Kostüme, Sommerkleider, Jum­
pers, .Handarbeiten, echte Schee­
renschnitte, Neisekorb, Etageren, 
Stehspiegel. Vasen. Kaffeeschalen, 
Mvccaservice, Lössel, Gabeln, 
Kaffeelöffel, Tennisbälle und 
Verschiedenes. Aleksandrova ce­
sta 24, Hausflur rechts. 4023 

I» vermtelra 

Sonnige, gassenseitige, möblierte 
Kiiche mit elektrischem Licht zu 
vermieten. ^leji^.arjeva ul. 28, 
Parterre, Einmündung Meljska 
eesta. 4007 

MiwlterteS Zimmer an 2 Fräu­
lein AU vergeben. Adr. Aerw. 

4505 
1^ ' .  -

Buchhalterin, ältere Person, ver­
läßlich und fleisjig, mit guten 
Referenzen, sucht: LebenSmittel-
fabrik „Mirim", 5^taribor. wo­
hin die Offerte zu richten find. 

403S 

Sin Lehrjunge od. Mädthen. 
welches Freude zur Herrenschnei 
derei hat, wird aufgenommen. 
M. BoS^njak, Schneidermeister, 
Koroßöeva ul. 2. 4027 

Anständige Köchin wird aufge­
nommen. Wo, sagt die Verwal­
tung. 462S 

Kontorist, welcher die Spezerei-
oder Gemischtwarenhandlung er­
lernte und sich später fürS Kon­
tor widmete, die einschlägigen 
Kontorarbeiten versteht und eine 
schöne .^Handschrift hat. sowie der 
slowenischen und deutschen Spra 
che mächtig ist, wird in ein Ge 
schästshauS nach auswärts enga 
giert. Anträge unt. „Strebsam" 
an die Verw . 4014 

««»«»!«««««>««-««» 

Vefunden -- Verloren 

Ein Wolfshund ist entlaufen. — 
Abzugeben Radvanje 46. 45V6 

Jorrespondenz 

»««»»«>«»»«««!»»««»« 

27iähriger staatlich angestellter 
Professionist im Beamtenrange 
sucht auf diesem Wege zw. .Heirat 
ein gutherziges, fesches Fräulein 
oder ebensolche Witwe mit grö­
ßerem Grundbesitz oder Vermö­
gen. Ernste Anträge erbeten nn« 
ter „Wahrheit" an die Verw. 
Lichtbild erwünscht, doch nicbt 
Bedingung. 4015 

/̂ Isnzelaen in der 
..Morburger 
ÄtUuna" er­

zielen großen Erfolg 

Ktt-ks« 
Iraukt kSvI»> 

sie» ?rvK» X. lirSait?, 

kosposk« ulic» Hr. 7 
4586 

jeden von V-L—7 l_Ikr 
lsük ksben m äer 4399 

Volllmsjerjvva ulie«. 

Deewiioet «eroll 

d ie  wMarburge» 

ÄettunO.-

s,. 

Achtung k Samstag» ven s. Mal! 

»ladfleis« t0 bls t2 so 

Kalbfleisch so bK ts 

Dinar pro Mogramm lft 

am Slavnl irg »u baben. 4SZS 

Vilmsrklvlelsr 

u. VspoleK« 
veräen übei' den Lämmer unter Oarsntie ^uk-
bevslirunx Übernommen l^eparsturen prompt u. diUixZt. 
II. vrNnI«». »««r«»or, So»po»k« «»« 7. 

»? 
»« 

Abonniert die Marburger DD 
ÄtNung, fie Ift das billig«» 11 
»«» 
ch«» Tagblatt Sloweniens 

ko«lH»Io. X»Idklol»«k 
p« Mio 10 VI«»? 

kin6klsl»«k p« «»» '» « d « 

SckNfo lnsk lo lsck p« «« »»v« 
»« vG> 

c«»t» «» 1« 

/Un 9t«N U. IVtSN 
«W 

Der sekvusto L»rteu N»nl»or» 
virä 5»mzt«x. öen 9. um 7 Vkr »denä, mit et,tk!»»slLen 

I^QNisrt 
ef0kknet. Dort isiairt m«n «uek -- vie »Üseli» delcKnut 
— «»en besten V^eia uaä je<Ier 7elt kl»ck«» ^RS-VIer. 

Vv»t« Kückei 

S<mot»x» 6ea v«?m. ?rDK>v^oppea 

xs Isäet K0illc:tl»t ein 

s^nton uneß ?»nl kmsrA? 

»«tnurntlon. Z»I«Iunn^e»v» 1». 

MV emWnnnrr; «iv rmvMw»7l 

bei?im>, »Nie« ??«>>>«, 0r,I,U tt-l 
« o v L K I I A I L I  1 9 1 9  » l U L V S T K ? » e w »  

WNlM 

vsniusoun». 

?ür «lie vielen Veveiee derÄle?ier ^aielln»iimk 
«nlSöiiek 6e» »ckveren Sc1,icir«lsedi«se,. 6er vn» 
6urci, äs» Nia,ekeI6en ua»«es unverUeRUeden (Z»tten 
Vaters usv., tterrn 

Z»kod 
In>p«ktoe 6«? Sz»«i»d«Im ««6 

xetlsttea dst. «ovie tür 6ie üder»u» «klreieke 3e-
teilixunx am I-eiekendezltnznlsse uaä äie »cl>vaen 
Vlumenspen6ea »ei kiemit »Uen ivk äieeem 
ker^innlzst xeäenkt. 

lnsdesonäere «lentren vir «lem ^errn Voritinti 
Odetinspektor l)oi>oviiteit» 6em kierin Vürj^ermeiiter 
vt. l-e,kov>r unä 6em 0emein<lek>te. «vle Äem 
(Zesenxvereine.vtAV»". 

^»sidor, am 7. ^lti l9W. 

?»«NI«n «»« ».«»NM««. 

In äeu »Sollst«« 'kaxvu Znrä 

o o äi« ovue o o 

xrevl^Tvpkv« 
,2150 ?5 8Lc»8. Z!VU«VM 

mit Voräerrsä Lremse» i» 

vZatrekke» uv«l auk Vuaiel» lutHre»« 

»vvtea unverkmäliel» vorxekVl^ri. — 

^ukraxen sivck »u riedtvn »a 6»s 

(!rt»vcküotvl ia Ilaribor. 

- 'H 

OeZtekreiekiscilk Valkenksdillc» 
<Ze5ell5cksft Ztevr^Vien lAu5ttia1 
tileelerlaqe klir Ztelermsrie unci 5lo«ksn!en: Sli/ue. 

Z0/^I«dicUNlil»tS 14. lel. 2022. «n 

Mlb tv» ^ »-»»-ftto« «rmiiivol»ltlZi. Udo K aiver.T uck unk ^c?laa: MoribftrSV^' kisfar«« ^ Vk 


